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D R R II
Ich magere ab

Wenn ich bei meiner Freundin zu
Besuch bin, und das geschieht oft, so bricht
einmal pro Woche unweigerlich der Tag

an, an dem sie des Morgens mit gefaßter
Miene Brot, Confitüre und sogar die
achl so karge Butferration, beiseite
schiebt und mit feierlicher Miene
verkündet: «Heute mache ich einen Obsttag.»

Drei Mal war ich beeindruckt, drei
Mal sagfe auch ich: «Heute mache ich

einen Obsttag!» Das erste Mal geschah
es, daß es regnete. Es wäre unverantwortlich

gewesen, nichts Warmes zu
essen. Das zweite Mal wollte es Gotf, daß
Besuch kam. Unser natürliches Anstandsgefühl

verbot uns, den Gast bei der
heroischen Bewältigung des Mittagessens im
Stich zu lassen. Das dritte Mal ergingen
wir uns wandelnder Weise eine Stunde
im Wald. Im stolzen Bewußtsein, unserer
Linie Genüge getan zu haben, verzehrten
wir die Torte, die irgend jemand zum
Geburtstag erhalfen hafte.

Längst habe ich erkannt, daß die Sterne
über meine Linie beschlossen haben, daß
ich sozusagen eine verhinderte Venus
bin. Denn wenn ich den Wecker auf halb
sieben sfelle, um Frühgymnastik zu
machen, bewirkt ein Kobold, daß er mitten

in der Nachf still steht. Bin ich einen

ganzen Tag lang mif geschlossenen Augen
an der Confiserie Meyer vorbeigerast,
schickt mir am Abend Onkel Theodor
eine Schachtel Pralinen.

Längst habe ich mich ergeben nein,
ich muß sagen, hatte mich ergeben. Denn
heute geschah das Unfaßbare. Wohl zum
123. Male in ihrem Leben traf meine
Freundin in das Zimmer mit den Worten:
«Heute mache ich einen Obsttag.» Ich

war erschüttert ob so viel Halsstarrigkeit
gegenüber dem Schicksal. «Immer noch?»

fragte ich. «Kind», sagte sie, mit einer
Handbewegung, die ihre Weisheit und
Entschiedenheit in gleichem Maße
ausdrückte, «was wäre das Leben einer Frau

ohne den Vorsatz, abzumagern?»
Sie hat recht. Morgen mache ich einen

Obsttag. E. M.

Anfrage
«Ich weiß nichf, ob ich in gewissen

Dingen überempfindlich bin, aber was soll
ich davon halten, daß mein Freund mich
letzthin küssen wollte, während er eine
Zigarre rauchte? Angela.

Ja, wollen Sie denn gar nicht gefährlich

leben, Fräulein?
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New Yorker
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Bei Kauf von 5 Rasex-Klingen erhalten Sie 1 Rasex-Klinge gratis,
bei gleichzeitiger Rückgabe von 5 gebrauchten Klingen

gleich welcher Marke.

Bitti, das sind ja alls Wärchzüüg womer sech mueß bücke "

MIDI. ..7 HEURE*... L'HEURE DU BERCER

Das beste Anis-Aperitif
OeposiWre: Henry Huber & Cie. ZÜRICH 5 Telephon 3 25 00

Bei Gliederschmerzen, Rheuma
3Tert>en|d)'merj«Tt, £opfid)Tner,Ten mitten SuriWn»
Drjaltabletten hertmrtagenl). Suribin mirb aud) Sic
roieber gefunb madien, 3&nen Cebensfreube umb

STtbeitsfähigfett geben. Ss roirft in fttrtjetn ÜDIaf^e

als inneres SIntiJeptifum. Äeine 9îebenerîdjeinun=
gen, mas neben bem niebtigen Sßrets ein befonberei
SBorteil ift. 40 îabletten 5t. 2.. ri>âlttid) in
allen Slpothefen. Biotfjemijdje ßaboraturten
21. ©., 3imd) 6.

Wer hat Klein-Arbeilen zu

vergeben wie: Etiketten

anschnüren, Drucksachen

falten und in Kuverts

einschieben, Uebersetzen

von Blindenschrift in die
Schrift der Sehenden,
Verschiedenes sortieren,
Strümpfe und Socken

stricken usw. gegen
bescheidene Entschädigung?

Angebote an die
Blindenanstalten St.Gallen

Heiserer Hals?

Sansilla
dem Ciurgelwasser für unser Klima.

Beseitigt rasch den Entzündungsherd

In den Tornisler die handliche 50 - Gramm - Flasche

Originalflaschen Fr. 2.25. 3.50. Erhältlich in Apotheken
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